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Erstes Kapitel.
Eingang. Wir danken Gott, daß euer Glaube immer zunimmt unter den

Verfolgungen, wobei sich die Gerechtigkeit Gottes äußert, der euch
dafür zur Belohnung, die ewige Seligkeit bestimmt bat, wahrend
er den Böstn zur Strafe die ewige Verdammung der Hölle zuer¬
kennen wird an jenem Tage des allgemeinen Gerichts. Zeiget euch
eures Berufes würdig,

i. Paulus und Silvanus und
Tmiothous an die Ge¬

meinde der Thessaloniker in Gott
unserm Vater und dem Herrn
Jesu Christo.

2 . Gnade euch und Friede von
Gott unserm Vater und Herrn
Jesu Christo.

3. Danken müssen wir Gott
allzeit euretwegen, Bruder, wie
es sich gebührt, daß euer Glaube
überaus zunimmt, und daß die
Liebe eines Jeden von euch Al¬
len gegen einander sich mehrt:

4. So daß wir selbst uns eurer
bei den Gemeinden Gottes rüh¬
men wegen eurer Geduld und

eures Glaubens in allen euren
Verfolgungen und Drangsalen,
die ihr ertraget,

5. Zum Beweise des gerech¬
ten Gerichtes Gottes, so daß ihr
würdig geachtet werdet des Rei¬
ches Gottes für welches ihr auch
leidet:

6 . Denn es ist gerecht bei Gott,
daß er denjenigen, welche euch Lei¬
den zufügen, mit Drangsal ver¬
gelte,

7 . Und euch , die ihr gedrängt
werdet, sammt uns mit Ruhe,
bei der Erscheinung des Herrn
Jesus vorn Himmel mit den En¬
geln seiner Macht,

Ueber die Veranlassung, den Zweck, die Zeit und den Ort der Abfassung

des zweiten Briefes an die Tbessalouicher vgl. Einleitung §, 7.
1. 2. Vers. Vgl. Anm. zu I Thess. 1, 1.
3. Vers. Vgl. Aebnlubes I Thess. 1, 2. 3.

4- Vers. Auch diese Bemerkung mußte die Tbessaloniker mebr als jede
Ermahnung zur Ausdauer in der Tugend und im Glauben anspornen.

5. Vers. Sinn: Diese Verfolgungen und Drangsale, welche ibr zu er¬
dulden habet, sind Beweise, daß Gott und sein Gericht gerecht sey, indem

ihr dafür des Reiches Gottes, für dessen.Erlangung ihr dieses Opfer bringet,
auch würdig geachtet werdet, wogegen eure Verfolger zur ewigen Strafe vcr-
urtheilr werden.

6 7. Vers. Sinn: Es ist nämlich gerecht, daß die Folgen der Mensch¬

lichen Handlungen in jenem Leben fortdauern, daß der Lobn der Tugend und
die Strafe des Lasters aus dem Zusammenhange menschlicher Umstände, die

oft das Treiben des Bbsewichls krönen, hinausgesetzt und j-ner die Glück¬
seligkeit, diesem die ewige Strafe zuerkannt werde. Vgl l Cor. 3, 16 ff.
u. a. — »mit Drangsal», d. h. mit der Höllenstrafe. »mit Ruhe«, d. h.

mit der ewigen Seligkeit, insofern Ruhe Bild der höchsten Glückseligkeit ist.

S. Hebr. 4, g. 11. Apvkal. 14, 11. 13. — »bei der E'scheinung deS

Herrn» zum Weltgericht s. II Thess. 3 , 13. mit den Engeln, die auch beim

Weltgericht zur Verherrlichung Gottes zugegen sind. S. I Thess. 3 , 13.
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8. In Feuer Flammen, die

Rache nehmen an denen die Gott

nicht kennen und die nicht gehor¬

samem dem Evangelium unsers

Herrn Jesu.

9. Welche als Strafe leiden

werden ewiges Verderben von dem

Angesicht des Herrn und von der

Herrlichkeit seiner Stärke,

10. Wann er kommt verherr¬

lichet zu werden in seinen Heb

ligen und bewundert zu werden

in allen jenen die glauben, denn

Glauben findet unser Zeugniß
an euch, in jenem Tage.

i i. Darum beten wir auch

allzeit für euch, damit unser Gott

euch würdig mache des Rufes

und zur Vollkommenheit bringe
jedes ihm wohlgefällige Gute und

das Werk des Glaubens mit

Kraft,

12 . Damit verherrlichet werde

der Name unsers Herrn Jesu

Christi in euch und ihr in ihm

zufolge der Gnade unsers GotteS

und des Herrn Jesu Christi.

Zweites Kapitel.
Der Ankunft des Herrn zum Weltgericht werden die verworfenste»

Menschen vorangehen, die Alles zum Abfall zu bewegen sich bemü¬

hen. Meiner früheren Versicherung gemäß, müssen diese Zeile»

zuvor eintreten, aber Gott wird jene schlauen Verführer vernichte»,

deren mannigfaltigen Künste zugelassen sind um die Menschen ;u er¬
proben und die nicht bewährten zu verdammen. Ihr seyd zur Se¬

ligkeit auserkohren, bleibet fest im Glauben, wozu Gott euch die
Kraft verleihen wird.

i. <I>ch bitte euch aber, Brüder, fers Herrn Jesu Christi und un-

in Betreff der Ankunft un- serer Versammlung bei ihm,

8. Vers. Feuer-Flamme steht hier in derselben Beziehung wie I Cor,
3, 13. als Bild der schrecklichsten Strafe. So steht das Bild auch Jes
29, 6. 66. 15. Joel. 2,1—3.

9. Vers. --ewiges Verderben-., denselben Begriff drückt ewige Straft
Matth. 25, 46. ewiges Feuer Matth. 18, 8. aus. — »von dem Ange-
sicht des Herrn--, d. h. entfernt von dem Herrn oder kommend von dem Hm».

19. Vers. Die Herrlichkeit Gottes wird sich dann in seinen Heilige»,
d. h. in den Engeln beweisen, sowie er auch als ein Gegenstand der Lewim-
derung sich darstellen wird in den Gläubigen, die er Lurch seine Allmacht
mit einem verklärten Leibe auferweckt hat. Denn das Zeugniß welches ich
über Jesum abgelegt habe, findet Glauben, indem ihr den Beweis liefert
Alles dieß geschieht an jenem Tage (des allgemeinen Gerichts).

11. Vers. Des Rufes, (der an euch zur Theilnahme am Reiche Gattes
ergangen ist).

1 — 4. Vers. In der Meinung, daß die Ankunft des Herrn zum Ge¬
richt nahe bevorstehe (s, I Thess. 4, 13.), scheinen die Theffalvniker, sowie

*
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2 . Daß ihr euch nicht vor- ob der Tag des Herrn in der

schnell abwenden lasset von eu- Nähe wäre.
rcr Einsicht noch euch stören last 3. Niemand verleite euch auf
stt weder durch den Geist noch keine Weise: denn wenn nicht
durch Lehre noch durch einen zuvor der Abfall kommt und
Brief als von uns gesendet; als sich offenbaret der Mensch der

die meisten Gemeinden des apostolischen Zeitalters (vgl. Einlcit. zur Apokal.

§ 35.) immer mehr befestigt worden zu seyn, theils durch die Bedrängnisse
und Verfolgungen, welche von Seiten der Juden immer heftiger wurden,

theils durch die steh immer deutlicher zeigenden Vorboten eines der jüdischen
Nation bevorstehenden großen Unglücks, theils endlich durch die von den Ju¬

den ausgehende gehässige Verleumdung, als ob sie eine, dem römischen Reiche

den Umsturz drohende Wcltmonarchie lehrten. Der Herr, als Richter und

Rächer, glaubten sie, müsse wohl bald dazwischen kommen und die gerechte
Sache der Seinigen gegen die Feinde dcS Christenthums führen und entschei¬

den , er müsse um so sicherer bald eintreffen, da die Wahrzeichen, welche Chri¬
stus als Vorboten derselben vorher verkündigt hatte, (s. Matth. 24, 4 ff.)

bereits eingetroffen seyen, und er, ein überirdischer König vom Himmel kom¬

mend, werde ein überirdisches Reich stiften nicht aber ein irdisches auf den
Trümmern des römischen, wie die Juden ihnen andichteten. Auch Paulus

scheint hier wie I Thess. 14, 15. das Ziel dieser Ankunft nicht allzuweit
hinauszusetzen, s. Anm. zu I Thess. 4, 15.: aber er macht sie auf einen
andern Umstand aufmerksam, wodurch sie von jener Sehnsucht nach der An¬

kunft des Weltgerichts abgelenkt, dagegen aber in der Hoffnung auf die reine
Glückseligkeit, welche damit verbunden seyn werde, bestärkt werden sollen,
nämlich auf den großen Verführer, vor dessen Ankunft die Wredererscheinung
deS Herrn nicht zu erwarten sey. — Die ganze Darstellung ist abgefaßt in

Ausdrücken, die in den Propheten des A. T. sich finden, und mit eben dem
Affekte, womit im ersten Briefe an die Tbessaloniker er von den Juden als

Wahrheitsfeinden undMessiasmordern geredet hatte. In Vergleich mit I Thess.

— 5, 2. äußert sich Paulus hier ergänzend. Diese Belehrungen, so
deutlich sie auch sind, konnten dennoch die Entstehung der Lehre von einem
tausendjäprigen Reiche nicht verhindern.

1. Vers. Ueder die Ankunft deS Herrn zum Weltgericht vgl. Matth.

24, 36 ff. Unsere dabei stattfindende Versammlung vor dem Herrn ist auch

I Thess. 4, 17. erwähnt. Vgl. Matth. 25, 31. 32.
2. Vers. "Der Geist" steht für einen mit dem Geiste begabten, wie

I Cor. 12, 10. I Joh. 4, 1 — 3. u. a. und wie oft die Ursache für

die Wirkung gesetzt wird. Daß auch mit den Gnadengaben Mißbrauch ge-

trieben wurde ersehen wir aus I Cor. 12 und 14., und es kann daher nicht
befremden, wenn der Apostel hier auf das Irreführen durch solche, welche mit

dem heiligen Geiste begabt waren und die Geistesgaben hatten, hindeutet,
»noch durch Lehre", d. h. noch durch den Unterricht, der euch ertheilt wird.

»noch durch einen Brief als von uns gesandt», hiemit scheint der Apostel

auf ein untergeschobenes Schreiben hinzudeuten, »als ob», d. h. meinend
als ob der Tag u. s. w.

3. Vers. Hinter »denn» muß ergänzt werden: der Tag des Herrn

wird nicht erscheinen. — Unter dem Abfall versteht Paulus wohl die Abtrün-
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Sünde, der Sohn des Verder¬

bens,

4. Der Widersacher und der

sich erhebt über alles was Gott

oder Gottesdienst heißt, so daß

er sich selbst in den Tempel Got¬

tes wie ein Gott setzt, sich dar-

thuend als sey er Gott.

5. Erinnert ihr euch nicht,

daß ich, da ich noch bei euch
war, euch dieses sagte?

6 . Und nun wisset ihr das
was aufhält bis er offenbar wer¬

de zu seiner Zeit.
7 . Denn das Geheimnißder

Bosheit regt sich schon; nur wer

Nlgkeit von der Verehrung Jebova's und insofern dieß das größte Verbrecht»
war, welches ein Jude begeben konnte, siebt es für die größte Schlechtigkeit
oder für den größten Bösewicht, wofür auch das Folgende spricht, »der Mensch
der Sünde« ist ein solcher, dem die Sünde gleichsam als Eigenthum inwohnt
insofern nämlich,das dem Ausdrucke «Mensch« entsprechende hebräische u»d
griechische Wort in der Zusammensetzung mit mehren Hauptwörtern, zumal
solchen die eine Eigenschaft ausdrücken, einen Besitzer dieser Eigenschaft och
sonst eine Verbindung mit ihr bezeichnet.

Der Sobn des Verderbens bezeichnet einen des Verderbens würdige»,
insofern der dem Worte Sohn entsprechende hebräische Ausdruck in Verbin¬
dung mit Hauptwörtern oft anzeigt, daß Einer des im Hauptwort gesagte»
würdig sey.

4 . Vers. Sowie I Job. 2, 18- der Ausdruck Antichrist als Collekti»-
begriff zu fassen ist und alle jene bezeichnet, welche der Wahrheit deö Eea«,
g-Niums "1 der christlichen Gemeinde widerstrebten, so auch die hier zur Be¬
zeichnung der Feinde der Wahrheit gebrauchten Ausdrücke. Die Beschreibung
des Uebermutbs des Nebukadnezar, welche wir Jes 14, 13 Habac. l, 1l.
leien, die mit Recht als das größte Verbrechen dargestellt wird, gleicht sehr
der hier befindlichen ovn jenen Gegnern der Wahrheit. — «so'daß er sich!»
den Tempel Gottes setzt u. s. w. «, nämlich sich entweder göttliches Ansehen,
Macht, Anbetung anmaßend oder seine Bildnisse, seine Ehrenzeichen in die
Tempel Gottes setzend, als sey er Gott: beides thaten insbesondre damals
die meisten römischen Kaiser und mit dem größten Uebermuth CajuS Cali-
gula a. a —

Der Zusammenhang der Darstellung gestattet es nicht anzunehmen, baß
Paulus hier an bestimmte Personen z. B. an den römischen Kaiser Cajui
Caligula, an Mohammed oder andre gedacht habe, wie matt oft vermn-
thet hat: er muß hier alle jene Menschen vor Auge» haben, welche unttt

dem besondern Einfluß des Teufels als dessen Werkzeuge sich der Verbrci- ^
tung der göttlichen Wahrheit widersetzten (s. V. 9.) u d als Seilenslück z» z
diesem Abschnitt muß Apokal. 12 und 13. und besonders 20. angesehen
werden. Auch I Tim. 4, 1. und H Tim. 3, 1 ff. spricht er von die¬
sen Zeiten. !

5. Vers. Daß die Wiederkunft des Herrn einen Bestandtheil des Un¬
terrichts ausmachte, sehen wir auch aus den Briefen an die Kvriniher und
hauptsächlich aus der Apokalypse.

6 Vers. ES ist uns nicht näher bekannt wer dieß Aufhaltende seh, !
oder welcher die Hindernisse legte, welche dem Feinde der Wahrheit entgegen
standen. Sie können nicht blos geistiger Natur gewesen seyn Wie z. B. die
Gnadengaben, sondern sie waren wohl auch politischer Art.
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jetzt hält, soll noch aus dem Wege
seyn.

8. Und dann wird der Gott¬

lose sich offenbaren, welchen der
Herr Jesus wird vertilgen mit

! dem Hauche seines Mundes und
zu nichte machen durch den Glanz
seiner Ankunft.

y. Dessen Ankunft geschieht ge¬
mäß der Wirksamkeit des Sa¬
tans mit aller Kraft und mit Zei¬
chen und Wundern der Lüge.

10 . Und mit allerlei Verfüh¬

rung der Bosheit für die, wel¬
che verloren gehen, dafür daß sie
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die Liebe der Wahrheit nicht in
sich aufgenommen haben um se¬
lig zu werden.

11. Und deßhalb wird Gott

ihnen Wirksamkeit des Truges
zusenden, so daß sie der Lüge
Glauben beimessen;

12 . Damit das Gericht über

alle ergehe, welche der Wahrheit
nicht geglaubt, sondern am Un¬
recht ihr Wohlgefallen gehabt
haben.

13. Wir aber müssen Gott
allzeit danken um euretwillen,
vom Herrn geliebte Brüder, daß

7 . Vers. Sinn: Die im Geheimen wirkende Gottlosigkeit regt sich

schon: es darf nur, wer ihre Wirksamkeit bis jetzt aufhält aus dem Wege
geräumt seyn.

8. Vers. Nachdem dieser Aufhaltende abgetreten ist, wird dieser Gott¬

lose (s. V. 2. 3.) hervortreten, welchen aber der Herr durch sein Allmachtswort
vertilgen und durch seinen Lichtglanz (den er als Freund der Finsterniß nicht

vertragen kann) vernichten wird. — Lichtglanz wird den himmlischen Wesen
ganz gewöhnlich zugeschrieben, s. Matth. 13, 43. — Viele Erklärer dachten
sich unter dem Gottlosen eine von der V. 2. 3. erwähnten Person verschie¬

dene und schon Justinus, Jrenäus, Philastrius, Cyrillus, Theodoret und
andre glaubten: Simon der Magier sey hier vom Apostel gemeint.

9. 10. Vers. Mehr von diesen Künsten, welche die Magier, Priester

und Astrologen vom Satan verleitet damals anwendeten, um die Menschen

im Götzendienst, Aberglauben und in der Lasterhaftigkeit zu erhalten, lesen
wir Apokal. 13. Vgl. Einleitung zur Apokal. H 23. Der Apostel nimmt
hier nicht blos auf die gemeine Meinung Rücksicht, wornach die Zauberei

durch den Teufel keine eitle Kunst sondern sehr wirksam sey, wie die Philo-

I sophen und auch die Juden (wie R- Menachem von Rekanat, Commentar
über den Pentateuch S. 37., 9k. Naphtali in Enek Hammelech S. 135. und
die Thalmudisten im Sanhedrin S. 17.) behaupten und nach welchen selbst

^ die Mitglieder des Synedriums in der Zauberei unterrichtet seyn mußten, um
. in vorkommenden Fällen mit Einsicht urtheilen zu können; sondern er schreibt

I dem Teufel wirklich solche Wirkungen zu, deren Wahrheit auch von den spä¬
teren Kirchcnvätern anerkannt wird.

11. Vers. Gott wird solche Gaukelkünste geschehen lassen, nachdem ge¬

wisse Menschen sich für die Wahrheit ganz unempfänglich gezeigt haben, um
! sie für ihre Verstocktheit so mit Blindheit zu strafen, daß sie die Werke des

Betruges und der Lüge für Werke der Wahrheit ansehen. Vcrgl. dasselbe
Röm. 1 , 21. 22. 24. 25 .

12. Vers. Vgl. Joh. 3, 19. 20.
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Gott euch von Anfang zur Se¬

ligkeit erwählt hat in Heiligung

des Geistes und im Glauben der

Wahrheit:

1 4 . Wozu er euch berufen hat

durch unser Evangelium zur Er¬

langung der Herrlichkeit unsers

Herrn Jesu Christi.

1 5 . So stehet denn fest, Prü¬

der, und haltet an den Ueberlie¬

ferungen worin ihr belehrt seyd.

es sey durch Wort oder durch
ein Schreiben von uns.

16. Er aber unser Herr Je,

sus Christus und Gott und un¬

ser Vater, der uns geliebt und

uns gegeben ewigen Trost und

gute Hoffnung in Gnade,

17. Tröste eure Herzen und

stärke euch in jedem Worte und

gutem Werke.

Drittes Kapitel.

Betet daß die göttliche Lehre immer verbreitet und von ihren Gegim
befreiet werde. Zu euch habe ich das Vertrauen, daß ,hr um
Gottes Beistände standhaft in der Lehre bleibet. Meidet die Un¬

ordentlichen. Haben doch auch wir durch unserer Hände Arbeitn»,
fern Lebensunterhalt verdient und so muß jeder handeln. Den Widm

spenstigen schließet von euch aus. Schluß.

1 sebrigens betet für uns,
Bruder, damit das Wort

des Herrn schnell sich verbreite

und verherrlicht werde, sowie

auch bei euch.

2. Und daß wir befreit wer-

den mögen von den widerspen¬

stigen und bösen Menschen: denn

nicht Alle haben den Glauben

Z. Aber Gott ist treu, der

13. Vers. Vgl. Aehnliches Eph. 1, 4. --von Anfang--, d. b. unter

den Eisten, --erwählt--, d. h. des an euch ergangenen Rufes zur SelM
würdig befunden hat. S. Match. 22, 14.

14. VerS. --Wozu-- nämlich zu welcher Heiligung des Geistes, wodurch,

ihr euch vor allen auszeichnet — Ueber den Inhalt dcS V. vgl. l Thess.
2, 12. 4, 17. Phil. 3, 21.

15. Vers. Vergl. Aehnliches l Thess. 4, 1. Man schließt aus der

Ermahnung des Apostels, an den Ueberlieferungen festzuhalten, mit Recht aus
das Gewicht, welches man damals auf die Erblchre oder auf solche e,läu¬

ternde und ergänzende Lehren, die auf dem Wege der mündlichen Ueberliefe¬
rung fortgepflanzt worden waren, gelegt wurde.

16- 17. Vers. Vgl. Aehnliches 1, -11 . l Thess. 3, 13. Eph. 3, 10.

2. Vers. ») d. h. nicht alle haben die lebendige Ueberzeugung von du

Wahrheit unserer Lehre. Von solchen bösen Menschen redet der Apostel auch s
Kap. 2,2-3. 1, 4.«
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euch stärker? und vor dem Bö¬

sen bewahren wird.
4. Wir vertrauen aber auch

in Hinsicht eurer im Herrn, daß

ihr was wir euch einschärfen,

thuet und thun werdet.
5 . Der Herr aber richte eure

Herzen zur Liebe Gottes und

zur Standhastigkeit Christi.

6. Wir gebieten euch aber, Prü¬

der, im Namen unsers Herrn

Jesu Christi, daß ihr euch zurück¬

ziehet von jedem Bruder, der

unordentlich lebt und nicht nach

der Vorschrift, welche er von uns

empfangen hat.

7. Denn ihr selbst wisset, wie

ihr uns nachahmen sollet, daß

wir nicht unordentlich unter euch

gelebt,

8. Noch umsonst von jemand

Brod gegessen haben, sondern

gearbeitet mit Mühe und Be¬

schwerde Tag und Nacht, um

Niemand unter euch lästig zu

seyn.

y. Nicht als ob wir dazu nicht

die Macht gehabt, sondern um

uns selbst euch zum Vorbild dar¬

zustellen, damit ihr uns nach¬

ahmet.
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10. Denn als wir bei euch

waren, haben wir dieß euch ein¬

geschärft, daß, wer nicht arbei¬

ten will, nicht essen soll!

11. Wir hören nämlich, daß

Einige unter euch unordentlich le¬

ben, nicht arbeiten, sondern un¬

nütze Dinge treiben,

12. Solchen aber gebieten und

geben wir die Ermahnung durch

unsern Herrn Jesum Christum,

daß sie still arbeitend ihr eige¬

nes Brod essen.

1 3 . Ihr aber, Brüder! wer¬

det nicht müde Gutes zu thun.

1 4 . Wenn aber jemand unse¬

rer Belehrung in diesem Schrei¬

ben nicht gehorchet, einen solchen

bemerket euch und habet keine

Gemeinschaft mit ihm, damit er

in sich kehre.

1 5 . Doch haltet ihn nicht als

Feind, sondern weiset ihn zurecht
als Bruder.

16. Er aber, der Herr des

Friedens, verleihe euch Frieden

immerdar auf jede Weise! Der

Herr sey mit euch Allen!

17. Der Gruß mit meiner.

3 . Vers. Vgl. I Thess. 5, 24. Phil. 1, 6. I Cor. 1, s.

4. Vers. Dieselbe Ermahnung s. V. 14. Nöm. 16, 17.

6. Vers. Vgl. V. 14. und sttöm. 16, 17.

7. 8. 9. Vers. Vgl. l Thess. 2, 9. 10. und Anm. zu I Cor. 9.
11. 12. Vers. Vgl. I Thess. 4 , 11. 12. »unnütze Dinge treiben»,

d. h. geschäftige Müssigganger sind.

13. Vers. Dgl. Aehnliches G a l. 6, 9.
15 Vers. Vgl. Aehnliches I Thess. 5, 14. sowie der Apostel über.

Haupt ganz gewöhnlich empfiehlt, die brüderliche Ermahnung bei Gefallenen

anzuwenden, ein feindseliges Betragen aber zu vermeiden.

16. Vers. Vgl. II Cor. 9, 8. V 2
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des Paulus, eigenen Hand, wel- 18 . Die Gnade unsers Hcn>,
cher das Zeichen in jedem Briefe Jesu Christi sey mit euch Mn'
ist: so schreibe ich. Amen.

17. Vers. Vergl. I Cor. 16', 21. Vielleicht macht Paulus die U
merkung mit Rücksicht auf den untergeschobenen Brief s. Kap. 2, 2.
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